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Kommunikationsfördernde Aufgabenformate und Problemlösestrategien 
sind wesentliche Bausteine des Mathematikunterrichts. Mit den praxiserprobten 
Unterrichtsmaterialien entdecken Schülerinnen und Schüler die Lösungswege 
über Sprechhandlungen und visualisierte Hilfsmittel wie Skizzen und Diagramme. 
Zugleich hilft das Versprachlichen von mathematischen Sachverhalten 
den Kindern, unterschiedliche Ansätze kritisch zu hinterfragen und  Verständnis-
schwierigkeiten im Umgang mit mathematischen Fragestellungen auszuräumen. 

Die kooperativen Lernformen dienen als me-
thodische Elemente, um die inhaltsbezogenen 
mathematischen Kompetenzen auszubauen 
und Kinder unter Nutzung der heterogenen 
Gruppen auf ihrem eigenen Lernweg zu begleiten. 
Wenn dabei individuelle Leistungen in Team-
ergebnisse der Expertengruppen einfl ießen, 
kann die Lehrkraft in Arbeitsphasen beobachten 
und Hilfestellungen geben.

Die vielfältigen Arbeitsmaterialien motivieren alle Kinder durch ein „kooperatives 
Klassenklima“ zum gemeinsamen Lernen!

Aus dem Inhalt

•  Tausch- und Umkehraufgaben 
 (Denken-Austauschen-Vorstellen)
• Aufgaben am Hunderterfeld (Paar-Kontrolle)
• Stellenwerttafel (Partner-Interview)
• Zufall und Knobeln (Platzdeckchen)

Ihr direkter Draht 
zum Persen Verlag:

 0 41 61/749 60-40
www.persen.de
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Vorwort

In diesem Band werden Unterrichtsideen und Konzepte für Möglichkeiten und Wege kooperati-

ven Lernens im Mathematik-Unterricht für die Jahrgangsstufen 2 und 3 vorgestellt. Vordergrün-

dig sind kommunikationsfördernde Aufgabenformate, zu denen beispielsweise Argumentatio-

nen und Problemlösestrategien gehören. 

Mithilfe kooperativer Lernwege, die nicht immer komplex sein müssen, sondern durchaus klein-

schrittig eingeführt werden können, sollen inhaltsbezogene Kompetenzen im Mathematikunter-

richt ausgebaut werden. Schülerinnen und Schüler sollen lernen, ihre individuellen Rechenstra-

tegien und Lernwege zu versprachlichen und sich untereinander auszutauschen. Auf diesem 

Weg lernen sie nicht nur kooperativ zu arbeiten. Sie erhalten zugleich die Möglichkeit, auf per-

sönlicher Ebene einen genauen Einblick in unterschiedliche Lösungswege zu mathematischen 

Fragestellungen zu bekommen. In Partner- und Gruppenarbeiten lernen sie, frühzeitig auf sozi-

ale Faktoren zu achten, die in jedem Unterrichtsfach und schließlich auch für jede Kommunika-

tionssituation notwendig sind. 

Lehrerinnen und Lehrer sollten Kinder dabei unterstützen und ermutigen, eigene Lösungsideen 

zu entwickeln und zu versprachlichen. 

Viel Erfolg und Freude beim Einsatz kooperativer Lernfomen wünschen

Zeynep Kalkavan und Erkan Özdil

Vorwort 
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Kompetenzen und ausgewählte Methoden im Mathematikunterricht

Mathematiklernen mit kooperativen Lernformen

Ziele kooperativen Lernens sind bekanntlich nicht das zügige Aufgabenlösen, sondern die Zu-

sammenarbeit und der Austausch in Partner- und Gruppenarbeiten. Zeitliche Vorgaben sind 

zwar notwendig, um die Unterrichtseinheiten in möglichst übersichtliche Phasen einzuteilen und 

den Kindern eine Transparenz zu geben. Sie sollten jedoch nicht als Druckmittel eingesetzt wer-

den und damit das Gegenteil bewirken. Die Verantwortung bezüglich der Zeitvorgaben liegt da-

mit zunächst bei der Lehrerin oder dem Lehrer und schließlich auch bei den jeweiligen „Zeitma-

nagern“. 

Kooperativ können Kinder im Mathematik-Unterricht u. a. deswegen sehr gut arbeiten, weil sie 

sich

 l gemeinsam für den Gruppenerfolg anstrengen

 l gegenseitig – für den gemeinsamen Gruppenerfolg – unterstützen 

 l Aufgaben und Lösungswege gegenseitig erklären können und auf diesem Wege die Interak-

tion in Partner- und Gruppentätigkeiten potenziert wird.

Durch die Versprachlichung unterschiedlicher Problemlösestrategien und Lösungen findet ein 

Wissenszuwachs bereits in Kleingruppen statt. Kooperative Lernmethoden unterstützen somit 

die Begriffsentwicklung der Kinder, indem sie ihre eigenen Problemlösestrategien mit denen 

anderer vergleichen und ihre daraus gewonnenen Erkenntnisse bestenfalls wieder versprachli-

chen. Dabei spielt neben dem verbalen Austausch die Verschriftlichung der Lösungswege zu 

einem Text unter Zuhilfenahme der in den Aufgaben enthaltenen „Fachwörter“ sowie weiterer 

Darstellungsformen (Zeichnungen, Zahlenstrahl, Pfeile etc.) eine besondere Rolle bei der Er-

weiterung fachlichen sowie sprachlichen Wissens. 

Die optimale lernförderliche Zusammensetzung hängt nichtsdestotrotz von vielen Einflussfakto-

ren ab, wie z. B. von der Heterogenität innerhalb der Lerngruppen, den Erfahrungen der Kinder 

mit kooperativen Lernmethoden und den eingeführten Aufgabenformaten, den Gruppengrößen 

sowie auch der jeweiligen Gruppenzusammensetzung. In heterogen zusammengesetzten Grup-

pen fällt dem „schwachen“ Schüler eine gleichrangige Rolle zu, in der er in seinen Beiträgen 

ebenso ernst genommen werden muss wie der „starke“ Schüler der Klasse auch. Durch die Prin-

zipien bzw. Methoden des kooperativen Lernens wird die Kommunikation und somit das (fachli-

che) Lernen – eben auch voneinander – gefördert. Es ist wichtig anzumerken, dass die Schüle-

rinnen/Schüler bei ihren Versprachlichungsstrategien unter Umständen Unterstützung von der 

Lehrerin/dem Lehrer benötigen. Dies geschieht im Allgemeinen in Form von der Lehrerin/dem 

Lehrer verbal vorgetragenen (fachspezifischen) Umformulierungen der präsentierten Gruppen-

ergebnisse. Es ist äußerst hilfreich, dass die Kinder diese Umformulierungen zu ihren eigenen 

Formulierungen in Bezug setzen, d. h. tatsächlich als fach- bzw. bildungssprachliche Um-For-

mulierung verstehen und diese in ihre eigene Versprachlichung integrieren oder auch (als „Über-

setzung“) daneben schreiben. 

Bei den Unterrichtseinheiten handelt es sich um exemplarische Übungseinheiten, die an bereits 

existierende wissenschaftliche Studien zu kooperativen Lernformen anknüpfen und Ideen für die 

unterrichtliche Gestaltung darbieten. Eine Differenzierung hinsichtlich der Lernvoraussetzungen 

der Schülerinnen und Schüler sollte durch die Lehrerinnen/Lehrer erfolgen. 
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Kompetenzen und ausgewählte Methoden im Mathematikunterricht

Darüber hinaus sollten die Übungseinheiten in jedem Fall durch Einstiegsfragen sowie anknüp-

fende Reflexionsaufgaben vertieft werden. Dazu zählt außerdem eine thematische Verknüpfung 

mit der Unterrichtsreihe. Diese Übungseinheiten zu einzelnen mathematischen Themenberei-

chen stehen also nicht in Konkurrenz zu einer vollständigen Planung einer Unterrichtsreihe, sie 

bereichern diese vielmehr.1

In diesem Kontext muss erneut darauf hingewiesen werden, dass keine konkreten Zeitangaben 

zu den einzelnen Phasen vorgegeben werden, wenngleich das Konzept des kooperativen Ler-

nens eine genaue Zeiteinteilung und einen Zeitmanager vorsieht. Grund ist der differenzierte 

Umgang mit der gegebenen Heterogenität in der Klasse. Lehrerinnen und Lehrer, die diese Me-

thoden einsetzen, sollten daher je nach individueller Erfahrung im Umgang mit diesen Methoden 

und der Lernvoraussetzungen der Kinder selbst zeitliche Angaben vornehmen, diese schritt-

weise in der Klasse einführen und in der Klasse besprechen. Auf diese Weise können zeitliche 

Vorgaben an die Lernentwicklung der Schülerinnen und Schüler angepasst werden. 

1 Vgl. Huber 2004; Lehrplanbezug vgl. Kalkavan/Özdil 2011
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Kompetenzen und ausgewählte Methoden im Mathematikunterricht

Methodenübersicht

Die in diesem Band exemplarisch vorgestellten Aufgabentypen und Methoden zeigt folgende 

Tabelle: 

Inhalte Methoden

Plus-Aufgaben mit Tauschaufgaben Denken-Austauschen-Vorstellen (Think-Pair-Share)

Plus-Aufgaben mit Umkehraufgaben Denken-Austauschen-Vorstellen (Think-Pair-Share)

Leichte und schwere Aufgaben Paar-Kontrolle (Pair-Check)

Stellenwerttafel Paar-Kontrolle (Pair-Check)

Stellenwerttafel Partner-Interview

Rechenwege Paar-Kontrolle (Pair-Check)

Zahlenmauern Denken-Austauschen-Vorstellen (Think-Pair-Share)

Zufall & Knobeln: Karten Platzdeckchen (Placemat)

Rechnen mit Geld Partner-Interview

Geldbeträge Denken-Austauschen-Vorstellen (Think-Pair-Share)

Rechengeschichte Platzdeckchen (Placemat)
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Kompetenzen und ausgewählte Methoden im Mathematikunterricht

Zu den ausgewählten Methoden

Im Folgenden werden die in diesem Band im 

Rahmen der Unterrichtskonzepte aufgegriffe-

nen Lernmethoden kurz erläutert2.

Buddy-Book 

Aus einem DIN-A4-Blatt wird ein kleines Büch-

lein mit acht Seiten gefaltet. Dieses Minibüch-

lein kann in vielerlei Hinsicht im Unterricht ein-

gesetzt werden:

 l als Forscherheft im Sachunterricht

 l als Wörterschatztruhe im frühen Fremd-

sprachenunterricht  

 l als Reflexionsheft für Sozialziele etc.

Denken-Austauschen-Vorstellen 
(Think-Pair-Share)

Die Teammitglieder denken über eine gemein-

same Aufgabe nach und lösen diese zunächst 

individuell. Anschließend findet ein Austausch 

statt, indem die Teilnehmer über ihre Antwor-

ten sprechen und ihre Ergebnisse vergleichen. 

Der Austausch der Ergebnisse und somit der 

individuellen Lösungswege bzw. Standpunkte 

ermöglicht den Schülerinnen und Schülern 

eine frühe Einsicht in unterschiedliche mögli-

che Lösungswege und Standpunkte.

Paar-Kontrolle (Pair-Check)

Schülerpaare erhalten die gleiche Anzahl von 

Aufgaben bzw. Fragen, die sie abwechselnd 

beantworten bzw. lösen müssen. Wenn die 

Antwort richtig ist, muss Schüler A seinen Part-

ner loben und umgekehrt. Am Ende der 

Übungseinheit kann die Aufgabe im Plenum 

besprochen bzw. der Lösungsweg reflektiert 

werden.

Partner-Interview

Das Partner-Interview stellt ebenfalls eine di-

daktisch veränderte Form einer Methode des 

kooperativen Lernens dar (à Team-Interview). 

In diesem Fall wird das Ziel verfolgt, bezüglich 

des Lernstoffs gezielt seinem Partner Fragen 

zu stellen und die Ergebnisse zu vergleichen 

bzw. zu diskutieren.

Bei dem Team-Interview geht es hingegen da-

rum, in einer Vierergruppe sich gegenseitig zu 

interviewen und eigene Informationen zu er-

gänzen. Die Teilnehmer sollen hier lernen, so-

wohl die Position eines Interviewers als auch 

die Perspektive eines Interviewten kennenzu-

lernen. Das Partner-Interview könnte eine Art 

„Vorstufe“ des Team-Interviews darstellen.

Platzdeckchen (Placemat)

Für die Placemat-Methode werden idealer-

weise Vierergruppen gebildet. Gleich nach der 

Gruppenbildung und Klärung der Aufgaben-

stellung fangen die Gruppenmitglieder an, ei-

genständig zu arbeiten. Dafür erhält jede Ar-

beitsgruppe die jeweilige Aufgabe und die 

Platzdeckchen-Vorlage, auf dem jedes Kind 

einen eigenen „Schreibbereich“ hat. Die Mitte 

des Platzdeckchens wird für ein gemeinsames 

Gruppenergebnis nach Absprache freigehal-

ten. 

Nach dem Austausch über die individuellen 

Lösungen bzw. Lösungswege entscheidet sich 

die Gruppe für ein gemeinsames Gruppener-

gebnis, das der Schreiber in das mittlere Feld 

einträgt. Abschließend stellt der Präsentator 

der Gruppe das Endergebnis der Klasse vor.

2 Ausführliche Informationen zum Kooperativen Lernen vgl. u. a. Huber 2004, Brüning/Saum 2006, Green/Green 2010.


